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Die Erstürmung von Kars.

Episode ans dem russisch-türkischen Kriege
von 1877.

(Fortsetzung und Schluss.)

So war die Lage der für uneinnehmbar
gehaltenen Bergfeste, als Se. Kaiserliche Hoheit,
der Grossfürst Michael, den Versuch einer
Überrumpelung befahl. Wo musste der Angriff mit
nur einiger Aussicht auf Erfolg angesetzt
werden? Das war die bei dem Mangel aller
Informationen über die Starke und die Stellung der
türkischen Garnison so schwierig zu beantwortende

Frage. Nun, sie ist glücklich gelöst worden

— (und wir fügen hinzu, dass man dieses

richtige Erkennen der Schwäche in der
feindlichen Stellung von Seite des Oberstkommandierenden

nicht genug lobend hervorheben kann), —
aber man musste sich mit Voranschlägen
begnügen, die, wie die Sturmleitern, leider zu kurz
ausfielen ; dennoch schritt man rüstig und unverzagt

an das blutige Werk.
Unser Einschliessungskorps war 42 Bataillone

stark und wurde in zwei Abteilungen formiert,
denen verschiedene Aufgaben zufielen. Die
vorhandene Kavallerie und Artillerie konnte und
durfte vor der Hand nirgends unterstützend
eingreifen.

Die erste Abteilung stand unter dem Befehle
des Generallieutenants von Koop. Sie war
gebildet aus der ersten Brigade der Moskauer
Grenadiere und einem Teile der Ardagharischen
Division unter General Kamaroff und hatte die

Aufgabe, die sechs im Süden der Stadt auf dem

Tschorek-Berge gelegenen Forts durch eine

energische Demonstration zu beschäftigen und die

dort aufgestellten Truppen zu verhindern, den

mit Sturm angegriffenen Forts der Kars-Ebene

zu Hülfe zu kommen.

Die zweite Abteilung wurde vom
Generallieutenant Lazareff kommandiert und War aus der
40. Division, welche auf dem rechten Flügel
stand, und der 2. Brigade der Moskauer Grenadiere,

2 kaukasischen Schützenbataillonen, 2

Pionierbataillonen und dem Sebastopol'schen Regiment

der 19. Division, welche den linken Flügel
bildeten, zusammengesetzt. Ihr fiel die entscheidende

Hauptaufgabe der Nacht zu, der Sturmangriff

auf die vier Forts der Karsfluss-Ebene,
eine schwierige Aufgabe, die diese tapfere
Kolonne glänzend gelöst hat.

General Lazareff hatte verfrorene mesopota-
mische Araber vor sich, denn es war bitter kalt
diese Nacht, 8—10° R., während General von

Roop die Hauptstärke des türkischen
Oberbefehlshabers Feryk Hussein Pascha bekämpfen
musste. Dieser hatte seine ganze Aufmerksamkeit

auf die Nähe Kamaroffs mit seinen soliden

sturmgewohnten Truppen gerichtet, und setzte

auch YiöHeicht voraus, dass die Russen die

vergeblichen Anstrengungen Murawieffs an
derselben Stelle wiederholen würden, kurz, er
konzentrierte seine Hauptmacht in und zwischen den

Forts des Tschorak-Berges und schloss sich

dadurch von jeder schnellen und praktischen
Verbindung mit der Stadt und den übrigen
Werken ab.

Die Forts des Karadagh waren, als uneinnehmbar,

meistens von der Stadtmiliz besetzt.

Auf der Citadelle, dem sichersten Platze von

Kars, kommandierte Hussein Bey, der alter ego
und intime Freund von Feryk Hussein Pascha;

er verwahrte hier auf steilem, dicht über die

Stadt hinaus ragendem Felsen die Schätze an
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